
Hippophae rhamnoides L.
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Flora zwischen Landau und Germersheim
C.Weingart 2006 (V. Jan.2024 )

Anmerkung von C.Weingart 2006:
Ehemals in Pioniergehölzen an vegetationsarmen Kiesufern und Kiesgruben am Rhein wohl
neben Salix myrsinifolia, S. purpurea, S. daphnoides, S. eleagnos, S. triandra, S. viminalis,
Myricaria germanica, Populus alba, Calamagrostis epigejos, C. pseudophragmites,
Blackstonia acuminata, Erigeron acris subsp. angulosus, Juncus alpinus, Equisetum
variegatum, E. x trachydon, E. ramosissimum, Brachyopdium pinnatum agg., Carex flava
agg. und Carex flacca. An entsprechender Stelle aktuell noch ein kleines vermutlich
eingebürgertes Vorkommen. Sonst vielfach in Feldhecken oder solitär in Gärten, öffentlichen
Grünstreifen oder Renaturierungsflächen gepflantzt, vereinzelt in alten Steinbrüchen, Sand-
und Kiesgruben sowie auf Bahngelände verwildert.

Anmerkung/Nachtrag:  Im Gebiet wohl keine indigenen Vorkommen mehr vorhanden  [C.
Weingart, Sept. 2023]

zur "Flora der Pfalz" klicke dort   =


